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Bei den Vostanstalten

(iiill . Bestellgeld)
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Erschea... täglich mit Aus --
nähme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sonnncr,
Diez und Ems. (Kliiis -Dnjkiger .) (Lahn -Bote .)

Preis der -Snzelge » -
Die einspaltige Petitzeih
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Ar Âge»
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraßr 38.

Telephon Nr . 17.

(Kreis-Zritung.)

ntrhiniicn mit km„Mtllchtl l KfCiSbUlt“ für den Interlnhnk
d ^ r . «» Die, , Freirag den ?. Januar 1S16

MS
22. Jahrgang

[Pir IrNttf im Ktifnljinifp- öoriiriiip in lonirnrp.

OfO ö
« ff

London,  6 . Jan . Tie gestrige Debatte im Un
ter ha ^i se über die Unterdrückung des sch 0 tti¬
sche nSoziali st enblattesForlvard  war nach dem
Bericht der Morning Post die hitzigste  seit Beginn des
Krieges. Die dabei zutage tretende Erbitterung  gab
dem Hause einen Vorgeschmackvon der Haltung , die die
Sozialisten bei der Debatte über die Dienstpflichtbill ein
nehmen werden. Als Asquith  sagte , er habe dvn der
Unterdrückung des Blattes soeben erst gehört, rief der radi¬
kale Abgeordnete Outhwaite in den allgemeinen Lärm
hinein : Es wäre Zeit , daß Sie zurücktreten!  Bei
der Debatte über die Novelle zum Munitionsgesetz sagte
.«Pringle (liberal ), die Lage im Clhdegebict grenze
a n R e v 0 l u t i 0 n. Die Regierung habe der Oesfentlichkeit
die Zustände sh ste m a t i sch v e r h e i m l i cht. Die Arbei¬
ter mehrerer Munitionswerke hätten sich geweigert, Lloyd
George bei seinem jüngsten Besuche anzuhören . Lloyd

ieorge stellte dies in Abrede und wandte ein, die Berichte
:6er die vertraulichen Besprechungen seien entstellt worden
wdge sagte, die Arbeiter des Clydegebietes hätten sehr be
echtigte Beschwerden. Wenn diese nicht bald abgestellt

wurden, würden sehr ernste Schwie rigkeitcnmt-
stehen. Currie (Unionist ) führte aus , die Arbeiter des
Clyoegebietes fänden es sehr schwer, die gegenwärtige Hal¬
tung Lloyd Georges mit seinen früheren Anschauungen zu
veretnlgen. Das sei der Hauptgrund der Schwierigkeiten.
Lloyd George erklärte , es sei notwendig , die Arbeiter,und
Arbeitgeber unter eine gewisse militärische Kontrolle zu
Hellen, damit sie nicht die Umstände gegeneinander aus'
nutzten. Tie Unzufriedenheit der Arbeiter  sei
nicht als eine Revolte gegen die Regierung , sondern gegen
Lx J* rer  Der  Gewerkschaften  anzusehen . Diese
Entwickelung habe bereits vor dem Kriege eingesetzt. Es
lest ehe eine sehr starke Organisation , die gegen
' r e A r b e i t c r f ü h r e r arbeite . Aber doch müsse die
Irbelt organisiert werden, wenn der Krieg gewonnen wer¬
den |olle. Outhwaite sagte, als die Bergleute in Südwales
chne dre Zustimmung der Führer gestreikt hätten , habe
ckoyd George alle ihre Forderungen bewilligt . Es sei
Mt ernzusehen, weshalb der schottische Arbeiter anders be-
andelt werden sollte als der Waliser.

Die Dkenstpflichtkrise.
, WTB . London,  5 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Das
ceuterjche Büro meldet ergänzend über die gestrige Sitzung
ks Unterhauses : Der Liberale Hobhouse,  ein über-

Dornenwege.
Roman von C.  Dressel.

zengter Anhänger des Freiwilligensystems , erklärte , er werde
vre Vor «age annehmen , da die Regierung sie für notwendig
halte : er Wunsche aber die Versicherung zu haben, daß das
Ge,etz nur für dre Dauer des Krieges gelte. Der frühere
Krregsiekretär Seel setzte sich mit Nachdruck für die Dienst.
Pflicht ern. Der Jrenführer Redmond  erinnert - daran
oaß (eine Partei die Regierung bisher in allem unter-
j.utzt habe und daß sie zu jedem Opfer bereit sei, das
notwendig ist, um den Krieg zu gewinnen. Die Iren  fühl-
ten ,rch m diesem Kriege eins mit dem Reich, was bei
früheren Kriegen nicht der Fall war . Wenn Asquith be¬
wiesen hätte , daß der Dienstzivang das einzige Mittel sei
um den Krieg zu gewinnen, so würde sicherlich niemand
dagegen sein. Asquith  habe jedoch die Vorlage nicht
mrt Gründen militärischer Notwendiqkcit
verteioigt , sondern damit , daß er es für notwendig halte,
crn Versprechen einzulösen. Er glaube, daß mehr Männer
ziir Verfügung ständen, als die Regierung ausbilöen könnte
<- eine Partei könne daher n i cht f ü r d i e V 0 r l a ge st i m-
men.  Bonar Law sagte, das Kriegsamt halte die Vorlage
für notwendig, um den Krieg siegreich zu beenden. Die
Verantwortung der Gegner der Dienstpflicht sei ebenso
groß, wie dre der Regierung . — Wie der Rotterdamsche
Courant aus London berichtet, erregte die Mitteilung
U>quiths , daß die Rekrutierung nach dem Derbhschen Grup-
penshstcm von neuem eröffnet  werden solle und die
Unverheirateten selbst jetzt noch Gelegenheit  haben
lol. len, freiwillig  einzutreten , Heiterkeit. Jemand rief
dazwischen: Djpnn ist ja das ganze Gesetz über-
s l u,  s i g. Die Debatte wurde vertagt.

Der östcreeich ungarische Bericht.
Wien,  6 . Januar . (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich wird

berlautbart, 6. Januar 1916:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kampftätigkeit in Ostgalizien  uno an der

bestarabischen Grenze hat gestern wesentlich nachgelassen.
Der Feind hielt unsere Stellungen zeitweise unter Geschütz-
seuer, seine Infanterie trat nirgends in Aktion Auch an
allen anderen Teilen der nordöstlichen Front fielen keine
Ereignisse von besonderer Bedeutung vor.

Italienischer Kriegsscyauplatz.
öcr  kästen ländischen Front nahm das feindliche Ge-

schntzfeuer stellenweise  neuerdings zu. Nördlich Dolje wiesen

Unsere Truppen wieder mehrere Angriffe blutig ab und behaup¬
teten so dre eroberte Stellung . Im Tiroler Grenzgebiete
fanden m den Abschnitten von Bnchenstein und Riva leb¬
haftere Artilleriekämpfe  statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Rötlich von Berane und westlich von Rozai sind die

Truppen der Armee des Generals v. Koevcß in günstig
fortschreitendem Angriff gegen die Montene¬
griner.  Im Gebiete der Boche die Gattäro trat in den
letzten Tagen zeitweise,auf beiden Seiten die Artillerie
in Tätigkeit. Sonst blieb die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö fer,  Feldmarfchalleutnant.

38) (Nachdruck verboten.)

Ä n,cn  ^ orf1cn!?, uvbe  Marion ein prachtvoller
t n v herrlicher Lafrance-Siosen überbracht. Tie sie b>ri. ûoen wenigen Zeilen lauteten:

Meine teure gnädige Frau!

3 _
c; '-t5*oro
f? 5 3a SÄ.

o» "5*C &
rt ^

—n co er_ ra
3  te -a

3 gco 3
“ » a*
3 - p0  r -<ö
3 “'s
c 5 . »

ar « ■'g'
2 »

§
—" —n ^
%« 0»

S -n .Da »k auszusprechen für alle En ellgüt" die m?ch
äTHungm  so hoch beglückte. ' Er schick
3 LÄ Vnb  tteut sich unendlich darauf.T" 's Oute ^ ce spater in Berlin besuchen m dürfen

tjClvrt in bcr  lllcichcn frohen Erwartungen

Ihr tiefergebener, ewig dankbarer
xri Günter Wcstcrot.

« .̂'hrafc-.l!* sprach Marion laut vor sich hin, und mit
w müden Bewegung legte sie die Blumen nieder.

. ^ ' "1 u'at. . lc>sc heran. Sie schlug den Arm um die
's'? '! u«d scilaud: ..Diariou, ich habe Schicksal
^ ' " t wem, dag .um Geld wie Rauschgold zer«

Ver-
Nach

— . , v‘t' öuu  iure aicu oqoi
|teit , soba.d er 01c Hand danach ausstreckl."

„imie, * lief Marion zürnend, — „das ist —“
fimcnb f;e(jie der klugen Warncrin um den Hals,
Xba?frS- ,a0JC ,leJ u!)i{!: ^ rf) darf Dir nicht böse sein,

t C‘Urtl)Vtc,t micI)  davor, in eine Jugend-
f «-rutckzufallen. Aber, cs sind die Starren, die. im Irr.
beharren. — heißt es nicht so7 Ich weiß es nun : Nie-

«n er,wrbenes Glück künstlich zu beleben suchen.
mein? . -- schlafen den ewigen Schlaf der Vergessen.Mrrne törichte junge Liebe." ^

>üi! eU'» baS0r In{* id| mir  öcfnncn. Sieht ja schon völlch
k Amerikanischer Chik und deutsche Gemütlich-

^ ^lhafte Kombination. Mein Kompliment,
Nardeck. Sie sind eine Tausendkünstlerin.'

Der eintretende Amerikaner, ein hochgewachscner sebniaer
Vierziger «nt. vorzeitig ergrautem Haar, aber intell qmten
Zugen und lugendlich lebhaften ALn . ließ die prüfenden
Blicke in voller Befriedigung durch das große schöne» immer
schweifen, m welchem ihm die Hausfrau empfangen. Ü
im des umfangreichen Raumes war modern

dssten Sinne, d. h. sie zeigte weitgehendste Freiheit eines
künstlerisch gebildeten Geschmacks, ohne sich in der Ver¬
schrobenheit planloser Bizarrerien zu gefallen. Man sah eine

b<T mer  und handlicher Möbel verschiedener^tüarten , bte dennoch eine ruhrge Gesamtwirkuna ernelten
weil sedev Stuck der Gebrauchsart angepaßt war ûnd seine
rat onen tt i Sm* ^ überflüssigen verwirrenden Teko-

frei hielt. Die Wände, Mit meterhohen dunklen
Holzpaneelrn und einer neutralen Tapete, die ein feinae-

l-nn-ter TsSensr.es abschloß, bekleidet, gaben so den rechten
Ä sur we buntfarbigen Polster. Die Umrahmung der
Auren und Fenster mit einem satten dunklen Plüschstoff wirkte

«?b pachte die nötige Ruhe in die Anhäufung
moderner Nippes und bric ä brac. Ein schwerer Smnrnä
VaAett"^ Dsü u ' s gedämpften Farben deckte das
Parkett. Daß die Wahl der Gemälde und Skulpturen eine
ausgezeichnete war, verstand sich in dem Hause einer hervor-
gra.ß£nbe” ? uuf" erm, wie Frida Nardeck es war, von selbst.

mbt  xj* Cm̂Un 3ur  ®e£tun9 in reizend anmutigen
und künstlerisch wertvollen Gebilden. Was aber dem schönen
Raum ein besonders anheimelndes Gepräge gab und ihn vor-
nchwüch als Frauengemach kennzeichnete, war eine Fülle von

w ’r und Blattgewachsen, die in großen Basen und Kübeln
untergebracht, zur heiteren, lebensvollen Zierde dienten
^ . - De«  Salon könnten Sie gleich ausstcllen, Mrs . Nardeck,-
Rnndbl^ 8̂ -^ uuer, der uizivischen seinen aufmerksamen
Rundblick beendet hatte und nun mit großem Wohlgefallen

Ufsh. lunge Haussrau betrachtete, deren graziöse, schlanke
Gestalt ni einem losen Hauskleide von roter indischer Seide

Staffage dieses reizenden Interieurs war.„Und sich dazu,' dachte er dabei.
atvÄ Iaci)tc  beiter , Ja gefällt's Ihnen ? Nun, Mr.
^ .estread, wenn Sie hier Hutten darren wollen, stelle ich Ihnen
mein Dekoratwnstalent zur Verfügung und richte Jhneii ein

WTB Großes Hauptquartier , 6. Januar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

. .. . d " der Front fanden stellenweise teilweise lebhafte Ar-
trllenekämpfe statt.

Dre Stadt Lens wird vom Feinde fortgesetzt beschossen.
Nordöstlich von Lemesnil wurde der Versuch eines

feindlichen Handgranatenangriffs leicht ver¬eitelt.
Ein gegnerischer Luftgeschwaderangrifs auf Douai blieb

erfolglos . Durch deutsche Kampfflieger wurden 2 c n g -
lr , che Flugzeuge abgeschossen;  das eine durch
Leu*narrt Böhlke,  der damit das siebente  feindliche
Flugzeug außer Gefecht gesetzt hat.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Eine im Walde südlich von Jakobstadt vorgehenoe Er-

kvndungsabteilung mußte sich vor überlegenem feindlichen
Angriff wieder zurückziehen.

Bei Czartorysk wurde eine vorgeschobene russische
Postrerung  angegriffen und geworfen.

Balkankriegsschauplatz:
Nichts neues. Oberste Heeresleitung

Das englische Heer seit dem1. Oktoberd. I . un
rin Fünftel zusammeugeschmolzeu.

Amsterdam,  6 . Jan . (Zeus. Bln .) Aus London er¬
fahrt der Berichterstatter der B . Z .: Nachdem die in-
dl,chen  Truppen von der Westfront zurückaezogen
,rnd, hat der englische  Oberbefehlshaber General Haig

paar nette Ziiiinier.L ja Nardeck ein. Das haben Sie schon
mit chrer rührenden Dienstwilligkeit für uns beide kläglichenCeesahreruinen verdient.'
<zu - rZ- l) , fic ^eundlich an. „Lust hätte ich wohl dazu.
Schluplich aber was fang ich mit solchem hübschen Heim
an, da» dann das geytige Gepräge einer licbensivürdiaen
wird^ tr^ t u-ld doch nur eine öde Junggesellenllause Heiku
_ »Lieber Freund, das soll es keineswegs sein, hoffe ich.
-renken Sie denn, ich würde meine Phantasie dcsiveaen
arbeiten lassen? 6 nein. Sie bauen sich ein deutsches Haus
und sitzen eine deutsche-tfrait hinein. Und so wird der ruhe-
Lese anderer den nnschntzbaren Wert des heinrischen Herdes
Frieden LaUCU UÛ ^ uinuner fortsehnen' aus dem süßen

. cs denn überhaupt einen Heimatfricdcn für mich?-
15' - er' . 5^ ^ lhu oft gesucht und immer vergebens
^reles vergönnte mir . das Schicksal, aber das Beste versagte

lch das Wünschen aufgegeben. Eigentlich ist
cs ;a auch eine Torheit, wenn man durchaus etwas Großes
und Liebes iv.e z. B. auch eine echte, selbstlose Liebe, geschenkt
haben will, ivcnii man sich doch alles in der Welt kaufen
ka»>, Aber mir graute cs alle Zeit vor solchem Kauf. Deutsche
Scntiniciitalitat natürlich. Wo die einmal im Blut steckt
verliert sie sich selbst nicht in der wildesten Erwcrbsjaad über
ocn qalbcn Erdball. Selbst ich rauher Weltstürmer muß dran
glauben. Er lachte grimmig. — „Bin ich etiva noch ein
-i eulm.er .' Aein, vom vcheitcl bis zur Zehe Amerikaner, ober
richtiger noa, Globetrotter, der überall und nirgends zu Hause
Nt- 'Ai-er hier innen, er deutete mit ironischem Lächeln auf
die Briut, — pocht trotz aller harten Lebenskämpfe noch immer
cm kleines sentimentales Hcrzgefühl. Das ist so eine Art
l .ompap, weist umveigerlich dieselbe Richtung und treibt mich
«'•ui ivcchrhastig nach Deutschland zurück, wo ich doch rein
rar nichis mehr zu suchen habe. Tie Eltern leben längst nicht
mehr Dieckeicht habe ich noch einen Bruder. Gewiß ist das
au:.! mcht da ivir seit fast dreißig Jahren nichts von ein-
i îider horten, und ob er von dem einstigen Durchgänger
Überhaupt was ivisten will, kann ich schon gar nicht sagen.
Run, und cm Grctchen ivrrd hier auf dem graukövflqen Wett^
bnmmler eben so weilig warten.'

(Fortsetzung folgt.)



Ersatzkruppen aus England gefordert. In der BegrÄndungdwenaliscbeArmeeanderWe st front
K L 1 OttÄr 1915 durch Verlust und Rück-
e t, „ ™ „ rt -in Fünftel ihrer Zahl einbußte,
wottir nur aanz geringe Ersatzabteilungen cingetroffen seren.
Tie englische Front im Westen sei jedoch ausgebreitet wor-
den so daß ?s notwendig wurde, die R-,ervelrmen der
Knaländer teilweise mit französischen Truppen auszufullen.
Wenn ke n Ersatz «»s England komme, werde also in einem

vn8 'mische Heer im Westen aufgebraucht fern.
M ssu  6 3 « <& . Slfft .) - ° »t der Min . » oll «.
«itu „3  6eW « die -nMchm d. m
festlichen KriezSschaistst- tz >w»> bis
« rftnBer'  773 Offiziere getötet, 1288 verrem, rtac
vermißt ; 10345 Mann getötet, 38095 verletzt, 8484 ver¬
mißt.

ne wir kt König Peters Besuch widerspreche allen mter
nationalen Gepflogenheiten , umsomehr als>er überraschend
uni . ohne Einladung von griechischer « eite erfolgte cm
neuer Belveis daß die Entente Saloniki kaum mehr als
griechischen Boden betrachtet.

Noch eine engl . Schmähung Griechenlands.
WTB Wien,  5 . Jan . (Nichtamtlich.) Ob zwar die

bereits erfolgten Publikationen einiger Stellen auf den von
nnm unserer Unterseeboote aufgesangcnen Kor-
re vondenzen  von Mitglieder der englischen  Ge¬
sandtschaft und der britischen Militärmission m Athen ge-
nüaen dürften , um die Gefühle zu kennzeichnen, die m
dielen Kreisen für Griechenland gehegt werden, so soll do h
L -kn' ’ S * * * * * *
Briefe eines en glichen Offiziers  vefinoer . aax
filbe schreibt am 2. Dezember aus Athen an den Oberst¬
leutnant Sir F . im londoner Kriegsmini,tertum : Ich bm
wegen eines Angriffes unserer heutigen ^ rnde nicht be,mgt^
Wad ich fürchte , ist die grrechische  Verrats ^ i. Wir
dürfen nicht vergessen, daß diesesBo " ! d " K
n a i l l e Europas  ist , daß es nie etwas selbst erworben
bet sondern daß es entweder von den heutigen Enteutenlach-
ten beschenkt wurde , z. B . mit den Jonischen Inseln und.
mit Krkia , oder daß andere ihm zû Erwerbungen verholf-n
haben z B . verdanken die Griechen « aloniki den BuU
aaren ' und Serben . Es scheint mir , daß auch eine ober¬
flächliche Kenntnis des griechischen Charakters genügt, um

kn nen m lassen, daß Lir Gefahr laufen , von ihnen über¬
fallen zu werden , so bald die Bulgaren und Deutschen an

^ ^bzJTB ^ A^ Hen , 6. Jan . (Nichtamtlich.) Die Ver¬
öffentlichungen aus abgefangenen Liefen engllMr Amt -versonen haben hier größtes Aufsehen  hervorgerusen.
M Presse ist entrüstet . Embros schreibt, es gäbe nichts
Schlimmeres als diese zivilisierten Barbaren
wAche die Stimme der von ihnen Erwürgten ersticken
wollen.

Die verhafteten Konsuln.
WTB . Sofia,  6 . Jan . (Nichtamtlich.) Utro meldet:

Einer hiesigen neutralen Gesandtschaft ist die Mitteilung
zugegangen, daß sich die englische Regierung bereit erkläre,
die gefangenen Konsuln frei ; » lassen , wenn
einige Vertreter von England und F rankrei ch,
di- in den .Hauptstädten der Verbündeten ftstgchalten wer¬
den. freigelassen werden. Die englisch-französischen Vor
Handlungen hierüber sind beinahe beendet. Ein gememschaft
liLer Beschluß von England und Frankreich werde der
griechischen Regierung bald mitgeteilt werden.

»cm sS »e scm- Uist- Nie« -!- --" un» blutige Mtfnfe*. fot t tVfi ftfirinb aU  tue un| eigen, bcigcLuid)t. Bunfd] |
noch immer , sieht aber täglich . « iv "

stine Truppenbestände und seine Hilfsmittel sich veriinn - und hei
. (XL ,J n das schwankende Oesterreich zu unter - agung r

stüben muß es auf nebensächlichen Kriegsschauplätzen leichte Zanderv

fronten zu erringen verzichtet. Sämtliche deut .chen Kolo- ch noch
fronten zu erringi z ^ elt abgeschnitten oder rn ran vo
untere "vano geraten. Dagegen verstärken sich die Alliier ^ e st h a

sie sich leicht verproviantieren , wahrend die Mittel machte %
finanfiell und wirtschaftlich erschöpft, darauf angewiesen;
find nur noch auf unsere Zwietracht oder unsere Mudigkels' w- ... nie eteiebtooten fvctbciti

UnsereU-Boote im Haien von Saloniki?
Wien,  6 . Jan . Telegraphen-Union . Mailänder Blät¬

ter bringen die Mitteilung , daß im Hafen von Saloniki
feindliche U. - Boote aufgetaucht  seien.

Italien.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Basel:  Schweizer

Blättern zufolge sind die beiden italienischen
neralc Bettoja und -vrombi gefallen.

SÄWS *& i*vs-r ja *{
M « « iSfS EÄ ’ Vrttt

Nev

Aus Frankreich.

König Peter.
Ueberdie Flucht König Peters aus Serbien

und seine beschwerliche Reise durch Albanien nach Wallen um
Nirück nach Saloniki berichtet der Secolo nach Erzählungen
ms"Leibarztes Simonowitsch: Der König reiste inkognito
mit wenigen Getreuen von Ljuma nach Skutan , teils zu
Pferde Wils auf einer Tragbare aus schwierigen Saum¬
pfaden' Die Nächte verbrachte vcr König bei Gastfreundew
anaekleidet und in Decken gehüllt ans einem Feldbett ichla-
f l sirm «vciten Tage der Flucht verirrten sich die Rei-
tend'en im Gebirge und' konnten den Weg nur nach langem
Umherirren während der Nacht mittels elektrischer Lampen

. mrftinben Nach vierzebntägigem Aufenthalt in sku-
mT « £ ? « Si bi « au ».
S «E « >■«*« »™
~ iorM Tage blieb. Von Brindisi kam er nach 36,tun-
Topola sechs ^ Xcr  Gesundheitszustand des

SäSKä:
SSÄSÄ 'S * »

Sffc ‘Ä p  i»
hat in Athen  in maßgebenden̂ reisen̂ na ^ ge ^ ^ m

Das Berliner Tageblatt meldet aus Kopenhagen̂ Der
! - ° nzSMche 3 - hrg » » » 1917  mir » in den
vom 5. bis 11 . Januar etngezogen.

Die wahre Stimmung rn Frankreich,  un
hochgestellter Spanier , der nach mehrwöchigem Parier
Aufenthalt in der Schlveiz eintras , sagte einem Vertreter de
Züricher Nachrichten : In den höheren Kreisen Frankreichs
herrscht tiefe Entmutigung , Niedergeschlagenheit und Er¬
bitterung . Alle Siegeshossnung ist ge,chwum
den  und bei aller Verehrung für die tapfere Armee, die
in diesen aut unterrichteten Zirkeln herrscht, versteht man
es nicht daß sie ihr Blut für eine verlorene Sache opfern
muß In die Regierung des Herrn Briand hat man dort
her noch weniger Vertrauen als in diejenige des Herrn

Viviani troüdem General Gallieni und Baron Denhs-
Cochin als Angehörige dieser Kreise im Kabinett Briand
aelten Man hört Denhs-Cochin vielfach tadeln , daß er
überhaupt in das Ministerium eintrat . Den Präsidenten
Poincaree  betrachtet man nicht als Mann der Situa¬
tion sondern als ihr Unglück,  dem , Ware er , em auf-
richtiger Patriot , nur eines zu tun erübrigte , nämlich s-
fnrt abzüdanken Es ist bezeichnend, daß man in diesen
Kreisen jetzt Ca illau  x, den bisher verpönten, für den
kinfiaen Mann hält , den man für stark und ge.chickr
genug betrachtet , um zu retten , was noch zu retten ist, nam-

kommen.  Man hört in diestn »äh-r-n Kc,-« !ch- sisr --^ n
keinerlei Schmähungen gegen Etpchland ^ ^
man die Schuld am ganzen Unglück auf Bismarck watzr,
der 1871 nicht Elsaß-Lothringen hatte nehmen ,oll^ , ur
welchem Falle es längst zu einem franzöfifch-demschen^ u ^
nä a gen England gekommen wäre . Und sobald England
genannt wfid , macht sich eine bis zum Hasse gestachelt«
Erbitterung  geltend . Ihm ,nißt man Tne ganze ^ chald
am bisher so unglücklichen Verlaufe des Kriege« und der
Aussichtslosigkeit der Lage bei.

XTW »er
»« S « ncTiin wi« ! AI» °b »Je « * «** ZA ' " '
schwersten Kämpfe durchgefochten, nicht imstande war ^ , , oc
»- Volten tÄ > Kälte UN« Alorast ! S- mn w>- « °-i
unsere Kraft uao unser Recht. Denken wrr an die Ver^ dann
oangenheit nur , um in ihr Zuversichtsgrunde zu schöPftchhAe
denken wir an unsere Toten nur , um zu schwochn, sie z^ tsacbc
rächen ' Während unsere Feinde von Frieden sprcchen̂ generk
5 wir nur an Krieg und Sieg '. Am Anfang emeQhr , da
Jahres , welches dank Euch ruhmvoll für Frankreich «entzerichtg
wird , ' übermittelt Euch Euer Befehlshaber von tiefftcnj cTe Ei
Herzen seine herzlichsten Wünsche. glätte^ ü ' Gezeichnet : Joffrc . r vurch

Großes Hauptquartier der französischen Armee, 28. ^ ngelegc:
0v...&er 1915. F ^
Gegen die Verwendung von eingeborene^.'.

Kolonialtruppen . U
Niger f

.■Jb KU-.. - tondon 1
Paris  5 . - an . Tie Forderung der Heereskommissiô weisfi

des Senats , den Soldaten an der Front täglich wiederemch Bclgi
halben Liter Wein zu bewilligen , ist von der Regier « erden' . . q„  N -rhandlunaen der K0i>halben Liter Wern zu ueiuuu ^ n, m.  r . „ -
mkm  worden , zu den V-rl>«n»lung- n »er « »»
misnon über »ie Rekrutlernng ans den -». ' l' " . . .... »c friiWrp Gouverneur vchmimon über Dte t/cei ruxi c t uu y **■
nien  nimmt im Echo de Paris der frühere Gouverneurv ^ Haa
Cochinchina, Abgeordneter Outhrey , abermals dasdi«> Generale Penneguiii ui
Enckinchina. Abgeordneter ^ uryrey, uuu «» « — . — jonöon,
^n Aner Polemik gegen die Generale Penneginn
Ärcbinard wiederholt er seine Behauptung , daß d>e e ui bcrm
borencn Truppen ungeeignet  und Nicht m g
nügender Zahl aufzubringen seien. Die ErngM !,- ŵur ^ ^ „- > rn̂  c i t r rhp Armee , die , wie ai^n, «nügender Zayt aMuorrngr » onstr
Säen , ob die indochinesische Armee  die , me mi .
gekündigt, mehrere hunderttausend Mann stellen iftM«ofhiria nnbprpä fein könne als eine L. rust p̂e

Ein ruhmrediger Slrmeebefehl Ioffre 's.
WTB . Paris,  5 . Jan . Das Militärblatt veröffent

lickt' folgenden Armeebefehl des Generals Joffte:
Soldaten der Republik ! Jn dem Augenblicke, in dem

d-eses Kriegsjahr zu Ende geht, könnt Ihr alle Euer Werk
mit S «°lz bclrachtm uod Euch der Sr » ° °r » Euch

aekündigt, mehrere yunoerliccuienv .j -— -«egen 2
künftig etwas anderes sein könne als eine ^Dehrpslii
fin paar tausend Mann ohne all die phhsi chck
Eigenschaften,  welche zur Verwendung ln eine
europäischen Kriege notwendig ,eten ._

Vnndervelde über Friedenssrngen . ^ igniss^ ->_ etrfft-'i Dev Norfi

?t$on u u iu i a ^ “ » •>~ <
Eit Genehmigung der „Vossischen Zeitung

Da - Dörflein , in dem wir auf der Fahrt von KraguievaeLa « Lzorsi.ei.ii., etwas umständlich.
nach Krafievo nachttgten , ^ m n b r d o. Er wird nur
klingenden Namen Bum kleinen Abenteuers ivillen,
unvergeßlich bleiben um Lehmboden
das ick in der Nacht erlebte , als ich aug o* , ^
einer ierttfäen mdn Gesicht betupfen-
Finsternis mit dem 0 l b ' ^ ^ Erwachen
reLVÄ-  Lr « ansc .. .m°

SS » •srSS:

5SS 5 SSTÄ fÄ d>-

STwSS in » Un , «6« Ä

»Sü * “£ ’ S“ »Uelte »utd,ci «»n»et We tu

LmiVMV °Vmli °iliV «W - schm-.» nd. n

Der Hausherr tat sogar noch ein übriges und reichte
ÄSS ®nftÄ «nt flacsen sranen
r « nd einen Mumpe » P »lent»br-l. - chH-. »«nesvühßtückt hatte und verzichten mußte , -vas Volk in
Serbien scheint wesentlich anders zu sein, als wir daheim
es zu sehen gewöhnt sind.

Ein frischer Morgen und eine rasche Fahrt auf ge
fvomum »SS . Ich hatte mir auf der Karte einen vom
Kolonnenzug entfernten Umweg ausgesucht, aus dem ich,
obwohl ein Dutzend Kilometer mehr  zu machen waren,
dock" rascher voäoärts kam. Diese Reise neben der großen
Heerstraße zeigte mir neue Bilder , zuerst einen serbische»
Friedhof von wunderlicher Lustigkeit,, mit sarbigbemalten
Gvabst°inen die Gräber geschmückt mit vielen, an lanz -n-
artigen Stangen befestigten Fähnchen, weiß̂ blau , we, i un
vo rotweißblau , mit roten Kreuzen und Sternchen draus,
lind alle diese Wimpel flatterten im Morgenwinde , ^ er
Saie b£ f sah aus wie ein festlicher Kinderspielplatz, aus
S « »ie » in« n°» W « . ^ fnSfeeSte ? »rtarten aus Gäste gewartet , die ihn nicht mehr erreiqren .̂
Tenn hier und dort in den Straßengraben und aus den
-Lenn hier u ^ vbischen Bauernkleiderw.
Waren" es Gefallene , Erschlagene, Erfrorene ? Sie mußten
,' rfitm lange liegen, waren von den Krähenschwarnien schon
übvl ruaerichtet . Auf stundenlangen Wegstrecken waren diese
Stummaewordenen die einzigen Menschen, denen wir vegeg-Vinina tute leere Land hatte bei altem

freundlichen Anblick der Natur etwas namenlos Trauriges.
Doch so oft wir in Wälder kamen, wurden die Wege lebendig.
Da ^ aina fasS ohne Ende, eine Wanderung jammervoller
MomSaestalten an uns vorüber , mit Lahmen und Ver-
wi^ m zwischen den Gesunden. Alle trugen eme zev
lumpte , wie aus Kehrichtfässern zusammengelesene Bauern
^ncbt Stroh guckte aus den zerfetzten, kotklumpigvn

schmutzige , - md ous »-" « »[enineSetn.
A, - che hauen nocti irgen« etwa- » tt einer Umstrm n.t sich,

Amsteroam,6 . Jan. (Zeus . Frkft .) Der Vorsitzen̂ 191
des Ausführenden Ausschusses des Internationalen sozvn Bee
listiscken Bureaus , Staatsminister Emile V a n d e r v e l dcidenka
ist im Haag angekommen, wo eine Versammlung zur Betzarê sei
tung der internationalen Lage stattsinden soll. Vanver -ch, Liez
ist von einem Redakteur der sozialistischen Zeitung „tzifießlicl
Volk" intervievt worden. Er sagte, die Stimmung w 9. V
französischen Partei  sei in ihrer großen Mehrhkittel zi
folgende: Frankreich und Belgien haben,vor allen Dm htslos
die' Pflicht ihr Land zu verteidigen . Die deutschen H< ^.ie
stehen noch immer in Rotz»,,, in 60 » im. Abstand „ chluß
Pari -- llnter Viesen Verhältnissen sind es die rtianze asfentli
und nicht die Belgier, die Propaganda für einen gu Tenr
Frieden beginnen müssen. Tie Zugehörigkeit soziafistisl ann st
Minister zur Regierung in Frankreich und in Belgien llen^ K
eine genügende Garantie dafür , daß eine Anmexionspold «» «
der Regierung nicht gutgeheißen wurde. L.re e l s'se Was,
lothringische Frage  werde wohl die gro qtznmvgu!
S chwierigkeiten  beim Abschluß des Friedens macki»  rnc!

einen^ Schnürstiefel, eine Soldatenbluse , einen be -mt
mantel , Die serbische Soldatenkappe , ^ n allen Gesich stn un
die gleiche stumpfe, steinerne Trauer . Es waren Hund nD
Tausende von jenen Heimatsläufern , die sich von der -Mtztru
jchlagenen und zersprengten Armee König Peters eatha
bei hellem Tage versteckt bleiben und nur m den Nach _■
und ' mährend der Dämmerung auf der Wandrnschafi s Die
um ihre entfernten Dörfer in Nordserbien zu crreichtha

mährend der Dämmerung au , r - •*
um ihre entfernten Dörfer in Nordserbien zu, errei^ tha dc
Die Begegnung mit uns ist ihnen sichtlich unwlllkomj weis.
Bei Aufgang der Sonne sind sie alle verschwunden, sten
die wieder ödegewordene Straße erzählt m unet ,ch« Ate, b
lichen Sprache von diesen Wanderleuten des Elend « unckte.
Nacht : in langen Linien ist der gefrorene Ltraßenschi ^ « ^ ,
bedeckt mit den von ihren wunden Fußen abgc-roL ^ i;
Blutflecken. * '

Im Tal der westlichen Morava zieht ^ jLtenbi
ein weites Sumpfgelande ; das Besser kann nicht '^frrenbe
muß verdunsten, und aus fernen schwermütigen
tagen schreckliche Dinge heraus . Ich sehe einen Arm I,map
gelbgewordene Hand noch immer emen medergebit
Weidenzweig umklammert hält . Und vorder an E
Bildern läuft ein unvollendetes Eisenbahnstrangelci,.« .̂ .
höhnendes Gleichnis für , König Peters Wahn und ^ ^
die „wirtschaftliche Erschließung Großserblens . ^ ^ xvrnhe

Am Nachmittag erreichen wir Kraljevo . Ein Gewr g
vnn Feldgrauen und Graublauen . Bor dem , Genera.
manso spielt eine deutsche Militärmusik . Viele « o» --. 'r r.. „•« igvP llWilvveN UNSmanoo spielt eme oeursusi- ^ 1̂ ^ ^.»»,»̂ . —— *■; gen B
stehen umher und schmauchen ihre Zigarren und Mei ^ bDr
-̂n den Winkeln zwischen den Häusern sitzt das ^ uichttz

elend bei kleinen Feuern . Was Straße heißt, ist grau
missen, und die Menschen, die da hinüber müssen rr mctf lt
Balanzicrbewegungen wie Seiltänzer . Alle Quartiere.
ellenbnaendickt belegt, 300 von den Unseren ohne 1 n borl
Balanzicrbewegungen wie ^
ellenbogendicht belegt, 300 von den Unseren ohne
kiinst und vor der Stadt kampieren b0M serbisch' . . . •£._ S)!nnri1kunst. und vor oer Nicht
fanaene, die man von Novibazar brachte. Bei Anbau
Nacht brennen auf den Straßen , in den H>ösen, i

»



is , in »leinte Banderfclde. Die französische Partei beabsichtigt die
t Ihr kSiedereroberung des Elsaß, um dann den wiedereroberten
:e, die Provinzen Gelegenheit zu geben, zu erklären, daß es ihr
rächt. Punsch sei, zu Frankreich zu gehören. „Ist das nicht etwas
äglich »a i v, " fragte der Redakteur, „und wäre es nicht klüger,
rmin- suno heraus anzuerkennen, daß die Elsässer bei der Ver-
unter- ügung über ihr Schicksal auch ein Wort mitzureocn haben."
leichte handervelde gab zu, daß die Frage von größter Wichtigkeit
jKUlpt“fcs die gesamte Internationale sei. „Das Einzige, was
Kolo- jch noch hinzuzufügen habe," sagte Vandcrvelde, „ist, daß

)er instan von den Franzosen nicht ein halsstarriges
llliier-te st halten an Formeln  erwartet ."
können
nächte, Wie Herr Lansing gegen Deutschland die

Berichte „redigiert "?
drgkeit
haben» New York,  6 . Januar . (Zeus. Bln .) Ein bemerkens-
Zchwurv̂ tcr Zwischenfall in der Angelegenheit der „Pcrsia" wird
Stunden der deutschfreundlichen Preise lebhaft erörtert . Die offi-
die diG ^lie Mitteilung aus Washington,  welche die
wären ^ ssoc i a t ed Preß"  herausgab , führte den Bericht des
vlz auL l̂ischen Konsuls in Alexandrien an, erwähnte aber nicht
e BerL î ĵ n enthaltene Mitteilung , daß die „Persia " Geschütze
höpfenKhrtx, Als eigene Berichte von Newyorker Blättern diele

sie sPatsackc enthüllten, verlangte die „Associated Preß " eine
zrechenN̂ en^ klärung vom Staatsdevartement , erfuhr aber' nun-
g ciwltcftr , daß die Erwähnung der Geschütze aus dem offiziellen
ich scî xAcht gestrichen  worden war. „Associated Preß " gab heute
tiefstech^ e Erklärung bekannt. Die deutschfreundlichen

glätter machen Lansing bittere Vorwürfe,  weil
frc. x durch die Unterdrückung einer so wichfigen Tatsache die
28. Tej,„gxlegenheit gegen die Mittelmächte zuzuspitzen versucht habe.

!m Zusammenhangdamit wird oarauf hingewiesen, daß nach
^Feststellung des Prof . v. Mach das Staatsdepartement vor

>rene <sniocr Zeit auch Berichte des amerikanischen Botschafters in
vndon unterdrückt hat, der meldete, daß sich kein offizieNer

rmlssiHeweis finden lasse, wodurch die Beschuldigung wegen der Greuel
ereinch Belgien, die im Pryce-Bericht erhoben werden, gestützt
egierunscrden können.
x Ko « _ „ t  .
Soll  Ans England.

teur v«  Haag,  6 . Januar . (Zen,. Bln .s Reuter meldet aus
8 ® ° 4möon, die Regierung habe Vorsichtsmaßnahmen  ge-
ain ^Waffen, um Zusammenrottungen in den Straßen von London
eing^  bcramfrctt . Gestern morgen wurden schon mehrfache Ver-
t in gtz(j, c gemacht, gegen d i e Gesetzesvorlaae zu de-

würdt nn st ri e r en. Infolge starken Aufgebots von Gendarmerie
Militär kam es jedoch nicht zu großen Kundgebungen,

ollte , ztjegen Abend wurde ein starker Umschwung zugunsten der
^ ^ Wehrpflicht bemerkbar .
si , chÄ

ernej Deutschlands Helden in Südwest.
einer kurzen erstmaligen Zusammenstellung der

**• steignisse in Deutsch-Südwestafrika vom August 1914 bis
wrsitzemulk 1915, die das Kommando der Schutztruppen auf Grund
len soztzn Berichten und Briefen herausgegeben hat , wird der
r v e l Heldenkampf unserer kleinen Schutztruppe gegen die unge-

zur Beiure feindliche Uebermacht ins hellste Licht gestellt. Sieg
inderve»is Sreg heftete die kleine Schar an ihre Fahnen , bis sie
ung „Gließlich, von den feindlichen Armeen umstellt , bei Korab
uag dm 9. Juli 1915 sich ergeben mußte, da die Verpflegungs-
MehrPttel zu Ende gingen und weiteres Blutvergießen aus-

htslos war.
Tie Engländer hatten keinen Grund , diesen tragischen

schlich der kriegerischen Ereignisse als außerordentliche
ffentat zu Preisen.
Tenn nur eine 200 Offiziere und wenig über 3000

ialististann starke Truppe hatte nach fast einjährigem ehren-
Selgienzllen Kampfe — rund 400 Mann , darunter 51 Offiziere
ionspoltd Sanitätsoffiziere , waren gefallen oder verwundet —
' elsi ê Waffen gestreckt, nachdem jede Aussicht auf Sieg zur
g r ö ß « Möglichkeit geworden war . 65 000 Mann , ausgerüstet
is maciit reichlichem und modernstem Kriegsgerät , hatte die
« -»»Mdafrikanische Union nach ihrer eigenen offiziellen An-
k Mili be mit einem Kostenaufwand von 300 Millionen Mark
Gesich stn unsere schwache, nur zur Aufrechterhaltimg der öffent-
.tzuno Heu Ordnung und Sicherheit gegen Eingeborene bestimmte

on der hutztruppe ins Feld führen müssen, um den „Erfolg"
, eutfer n Korab zu erreichen. Die kleine Schutztruppe ist von
en SRiif feindlichen Uebcrmacht einfach erdrückt worden,
schaft si Die günstigen Uebergabebedingnngen, die Genera!
r erreiidtha der deutschen Heldenschar bewilligte , sind der beste
üllkomirweis, daß man es auf feindlicher Seite nicht auf einen
unden, tzten Verzweiflungskampf der Deutschen ankommen lassen
rer schchllte, die man als Gegner achten und fürchten gelernt
ads unüitte.
feeniet,I„ „„ .in um,  ii

un jj au| a (j en  Feldern rings um die Stadt herum
-traße ^ Wachtfeuer auf — es ist anzusehen, als wäre der
it ibili ^ ^ ^ Sternhimmel heruntergefallen auf die kalte,
n Tüm ^ bnde Welt. Mich zieht ein freundlicher Klang zu dem
Arm l ' sickuppen, der das Wachlokal ist. Da geht es lustig zu.

um Lied. Einer spielt die Zieharmonika , und rings um
an

m Tin
HeuH
stand
Franz
aen g

Feuerchen sitzen die anderen und klopfen den Takt
aaelcheî t allen Dingen, mit denen man Lärm machen kann. In
ou mi* v Lustigkeit ist etwas Wildes , Nervöses und Gereiztes,
„ ‘ ' aas Trunkenes , obwohl die Leute nur eine dünne , bittere
' . etrühe zu schlucken haben. Was herausklingt aus ihrem

u., , hen Spektakel, ist die neu erivachte Lebensfreude und
r glückselige Aufatmen nach mörderischen Tagen uns nach

bzz^ .agen Bergnächten, in denen es auf Schritt und Tritt am
nd vorüberging , am Verhungern und Erfrieren . Einer,

unter dem frohen Lärm der anderen mit leiser Stimme
erzählen anfing , sagte zu mir : „Das Härteste war '»

mer, wenn zweitausend Meter [jod) da droben im Schnee
Kamerad zusammenbrach und nimmer aufkam und wenn

n vorwärts mußte und nur über die Schulter schauen
nicht helfen konnte."

Schluß folgt.

st grau
issen, n
uartreri
ohne 1

serbisch
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Kriegsverwendungsfähig, garnisonverwendungs¬
fähig, arbeitsverwendungsfähig.

Berlin,  3 . Jan . Die drei Bezeichnungen kriegs-
verwendungsfähig , garnisonverwendungsfähig , arbeitsvcr-
»oendungsfähig werden von den militärischen Dienststellen
gegenlvärtig amtlich gebraucht zur Kennzeichnung der drei
verschiedenen Grade der Dienstfähigkeit. Ueber ihre Bedeu¬
tung herrscht vielfach Unklarheit , und zwar hauptsächlich
deshalb, weil man noch immer an die Verhältnisse der
FnedeNszeit denkt. Im Frieden gab es nur zivci Grade der
Tienstfähigkeit, nämlich selddienstfähig und garnisondienst-
fähig. Jetzt im Krieg gibt es drei Grade der Dienstfähigkeit,
nämlich ' 1. Kriegsverwendungsfähig (abgekürzt k. v.) ;
2. garnisonverwendungsfähig (abgekürzt g. v.) ; 3. arbeits-
Vcrlvendungsfähig (abgekürzt a . v.) Kriegsverwendungsfähig
sind die Wehrpflichtigen, die zum Dienste beim Feldheer
für tauglich befunden sind. Hierzu zählen im allgemeinen
alle, die im Frieden als felddienstfähig ausgehoben sind;
aber auch viele, die in Friedenszciten garnisondienstfähig
oder dem Landsturm überwiesen waren , werden im Kriege
kriegsverwendungsfähig sein. Tenn im Fneben wurden
bei der großen Zahl der Gestellungspflichtigen und dem be¬
grenzten Bedarf alle , deren körperliche Leistungsfähigkeit
auch nur im geringsten vermindert erschien, für garnison¬
dienstpflichtig erklärt oder dem Landsturm überwiesen. Im
Kriege gibt es beim Feldheer mehr Verwendungsmöglich¬
keiten als beim stehenden -Heer im Frieden . Garnisonver¬
wendungsfähig sind die Wehrpflichtigen, die zur Ausübung
des militärischen Dienstes in der Garnison (z. B . des Be-
wachungs-, Ausbildungs -, Bureau -, Handwerkerdienstes
usw.) für tauglich befunden werden. Hierzu zählen im all¬
meinen die im Frieden als garnisondienstfähig Gemuster¬
ten, soweit sie inzwischen nicht fiir kriegsverwendungsfähig
oder für nur arbeitsverwendungsfähig erklärt worden sind.
Arbeitsverwendungsfähig sind die Wehrpflichtigen, die zum
eigentlichen militärischen Dienst , d. h. zum Dienst mit
der Waffe, ungeeignet sind, aber zum Dienst als Ärmie-
rungssoldat (Schanzarbeiter ) oder zu einer ihrem bürger¬
lichen Berufe entsprechenden Beschäftigung verwendbar er¬
scheinen. Tie Zuweisung zu einer dieser drei Gruppen ist
nicht ein für allemal feststehend, vielmehr kann im Ver¬
lauf der Zeit eine Aendcrung des Dirnstfähigkeitsgrades cin-
treten . Tenn es ist möglich, daß jemand , der z. B . eines
vormbergehenden Leidens wegen nur für garnisonverwen¬
dungsfähig erklärt wurde , nach Behebung dieses Leidens
kriegsverwendungsfähig wird . Maßgebend ist in jedem Falle
einzig und allein die von der zuständigen Militärbehörde,
ausgestellte amtliche Bescheinigung, d. h. für Wehrpflichtige,
die zurzeit nicht eingezogen sind, der Ausweis des Bezirks-
kommandos : für alle gegenwärtig zum Militärdienst Ein¬
berufenen eine Bescheinigung des Truppenteils . Wenn in
den Militärpapieren der Grad der Dienstverlvendungsfähig-
keit nicht klar mit der Bezeichnung kriegsverwendungs¬
fähig (k. v.) oder garnisonverwendungsfähig (g .v.) oder
arbeitsverwendungsfähig (a. v.) oder garnison - und arbeits¬
verwendungsfähig (g. u. a . v.) angegeben ist, sondern noch
mrt einer alten Bezeichnung wie z. B. l . o. w. a„ so wende
man sich unverzüglich an die nach den vorstehenden Aus¬
führungen in Betracht kommende militärische Stelle . Von
dieser wird jedem auf sein Ersuchen in die militärischen
Ausweispapiere hineingeschrieben, welcher von den oben
genannten drei Gruppen er angehört.

Keine übertriebenen Hoffnungen!
Infolge des zwischen den Vertretern der Einkaufsgesell-

schasten der Mittelmächte und acr rumänischen Zentralkom-
mission für die Ausfuhr von Getreide abgeschlossenen Ver-
tmges hat uns Rumänien die Ausfuhrpforten für die Ge-
treidemengen aus zwei Ernten geöffnet . Bon den neu ge¬
kauften 500 000 Tonnen entfallen der „Kölnischen Zeitung"
nach 40 v. H.j mif' VPizen und Roggen, 15 v. H. auf Gerste,
20 v. H. aus Mais , 10 v. H. auf H»j>er uiHdi 15 t>. H, auf
Erbsen und Bohnen. Ferner find grundsätzliche Abmachungen
wegen Ankaufs weiterer bedeutender Mengen getroffen.

So erfreulich dieser Zuwachs an Getreide und Futter¬
mitteln für unsere Volksernährnng an sich ist uns je. mehr
damit die Hoffnungen unserer Feinde, uns aushungern zu
können, zu Schanden werden, so darf man an diesen Bezug
von ausländischem Getreide doch keine übertriebene Erwar¬
tungen knüpfen und daraus schließen, daß nun alle Ein-
schränkungsmatznahmenüber den Haufen geworfen werden
können. Sparsam zu sein mit dem Brot und allen Nahrungs¬
mitteln ist auch jetzp noch die Mahnung, die fiir dieses
Jachr nicht dringend genug wiederholt werden kann, um
so mehr, als die im» Noveni-ber veraustaltete Vorratserh
Hebung unserer Getreidemengen ergeben Hai, daß die Vor¬
räte nicht so groß sind, wie nach der Schätzung vom Juli
hätte angenommen werden können. Es ist allerdings zu
vermuten, daß im November die Bestände nicht genau erfaßt
woüden sind, weil Getreide noch, nicht ausgedroschen und des¬
halb schwer zu schätzen war und 'vieles auf Schätzungen
ging, die erfahrungsgemäß bei solchen Gelegenheiten nach
unten übcttreiben. Die in Aussicht genommene Nachprüfung
der Vorratserhebung, deren Ergebnis bis Mitte Januar vor¬
liegen soll, wird uns ja einen genauen Uebcrblick über die
Lage unserer Brotversorgnng geben und zeigen, ob an der
bisherigen Brot -Tagesmenge, dem bisherigen Ausmahlungs-
Verhältnis und der Freigabe beschränkter Getreidemengen zur
Biehfütterung festgchaltcn werden kann.

Alles in allem müssen wir uns immer dessen bewußt sein,
daß wir in der Hauptsache ans unsere eigene Produktion an¬
gewiesen lind und daß trotz reichlicherer Zufuhr ans dem
Auslande die von der Regierung getroffenen Maßnahmen
über die Verwendung unserer Getreisevon'äte auck für das
neue Perbrauchsjahr von jedem einzelnen weiter genau inne¬
gehalten werden müssen.

Telephonische Nachrichten.
Untergang eines engl . RI-Bootes.
WTB . Haag,  7 . Jan . Der niederländische Kreuzer

„Noordbrabant " traf auf der Höhe von Texcl  außer>
halb der territorialen Gewässer ein britisches Unter¬
seeboot , das Notsignale  gab . Die Besatzung  des
Unterseebootes von 32 Mann wurde durch den nieder¬
ländischen Kreuzer gerettet . Das Unterseeboot  ist
gesunken.

Zum Armeebefehl Jossre ŝ.
WTB . Berlin,  7 . Jan . Auch der „Vorwärts " be¬

schäftigt sich mit dem Armeebefehl Jofsres und meint,
es wäre klüger gewesen, sich nicht in Ueberschweng-
lichkeiten  zu ergehen, deren Hohlheit  von den Sol¬
daten selbst peinlich empfunden werde. Wenn der Krieg
bis zur Erschöpfung der Zentralmächte gehen solle, so
könne er noch einige Jahrzehnte dauern , während Frank¬
reich  bald in einen A m a z o n e n st a a t verivandelt wer¬
den würde.

Italiens Lohn.
Zürich,  7 . Jan . Tie Züricher Nachrichten erfahren,

der Londoner Vertrag  gegen Abschließung von Son¬
derfrieden  enthalte außer den gegen den Vatikan ge¬
richteten, auf Wunsch Italiens aufgenommenen Bestimmun¬
gen noch die weitere , daß Jta lien  für seinen Beitritt zum
Abkommen zwei Milliarden  erhalte.

Kein Bruch der diplomat . Beziehungen.
WTB . Newhork,  7 . Jan . Viele Demokraten er¬

klärten sich gegen Wilsons Rüstungsprogramm . — Man
glaubt allerseits , daß die Differenzen mit Oester¬
reich - Ungarn zu keinem Bruch  der diplomatischen
Beziehungen führen werden, zumal der Kongreß augen¬
blicklich mehr oenn je gegen einen solchen iväre.

Niederlage der Rusien in Persien.
WTB . K o nst a n tin op el , 7. Jan . Die Russen

griffen Schene in der persischen Provinz Aserbeid-
scha n an , das von türkischen Freiwilligen und Kurden
besetzt war . Die Russen  wurden z u r ü ckge w o r f e n und
bis in die Gegend von Urmia verfolgt,  wobei sie
schwere Verluste  erlitten.

Stenerzuschläge in Preußen.
WTB . Berlin,  7 . Jan . Ueber die E r h ö h u n g d e r

Steuerzuschläge in Preußen  bringen die Blätter
Artikel zum Beweise oasür, daß ungeachtet des Kriegszu¬
standes die solide, in langen Friedensjahren bewährte
Grundlage der Staatswirt schaft unverän¬
dert  aufrecht erhalten werde, was eine befriedigendeLösung
der Staatsfinanzfragen nach dem Kriege erwarten lasse.

Aus Prouinz und Nachbargebieten.
: !: Wirkliche Streckung des Fleisches . Will man ein

kMpp gewordenes Nahrungsmittel wirklich „strecken", um die¬
ses vielmißbrauchtc Schlagwort beizubchalten, so müssen zwei
Bedingungen erfüllt sein. Das Streckungsmittel muß in
der Art dem gestreckten Mittel ähnlich sein, es darf also
nicht ein Vermischen gänzlich verschiedenartiger Nahrungs¬
mittel stattfinden; zweitens aber muß das gestreckte Nahrungs¬
mittel in seinem Geschmack und seiner Verwendnnzsmöglich>-
keit dem natürlichen zum mindestens so nahe kommen, daß
sich Schwierigkeiten in der Verwendung nicht Herausstellen.
Unter diesen Gesichtspunkten sind alle bisher zur Streckung
des Fleisches vorgeschlagenen Maßnahmen unzweckmäßig. Das
einzige Nahrungsmittel , mit dem man Fleisch wirksam strecken
kann, ist das billige Fischfleisch, wäe es in Form des Klipp¬
fisches noch reichlich zur Verfügung steht. Es existiert nun
in der Tat ein von sachverständiger Seite geprüftes Ver¬
fahren, durch Vermischung von Klippsischfleisch uno Rind-
fleich unter Zusatz einer Pslanzenfettwürze eine wirkliche
Streckung öer Fleisches zu erzielen. Das Präparat kommt
unter dem Namen Te-Dc-Flebch in den Handel. Es ist in
frischem Zustande eine hackslcischartige Masie, die sich sehr
gut zu Buletten , Klopsen und ähnlichen Gerichten v-nvenden
läßt. Durch eine besondere Art der Wässerung und Weiter¬
behandlung der Klippfische, sowie durch die Einwirkung der
Pflanzenfctttvürze ist es gelungen ,den Fischgeruch und -ge-
schmack praktisch vollständig zu beseitigen. Die Herstellung
erfolgt in hygienisch einwandfreier Weise, besonders ohne
Verwendung chemischer Mittel . Das De-De-Fleisch ist bereits
versuchsweise in einer städtischen Verkaufsstelle in Berlin-
Schönebcrg mit großem Erfolg verkauft worden, und zwar
zum Preise von 1,80 Mark für das Kilo. Weiterhin eignet
sich das Fleischgemisch auch zur Herstellung billiger Würste
der verschiedenstenArt, was für die Versorgung der Be¬
völkerung von besonders großem Werte ist. Es wäre dringend
zu wünschen, daß die Kommunen sich für dieses neue Ver¬
fahren interessieren und unter eigener Aufsicht das Dc-De-
Fleisch Herstellen lassen. Nähere Auskünfte über das Ver¬
fahren sind durch die „Zentralstelle für De-De-Fleisch" in
Bremen zu erhalten.

Ans Bad Ems und Umgegeno-
Bad EML,dcr. 7 Januar 1916

e Das Eiserne Kreuz . Dem Oberlehrer an der Kaiser-
Fricdrich-Schule Herrn Heinrich Lenk, der als Leutnant d.
R. den Feldzug in Serbien mitmachte, ist das Eiserne Kreuz
verliehen worden.

e Personalien . Herr Eisenbahn-Kassenvorsteher Schwerin
Hierselbst wurde zum Oberkasienvorsteher ernannt.



t Vergütung für Meter« . Tic Vergütungen für frei¬
willig  äbgelieferte Metall -Gegenstände sind, soweit dies
noch nicht geschehen, innerhalb der nächsten 8 Tage während
der Kassenstunden vormittags 10— 12i/2 Uhr bei der Stadt¬
kasse in Empfang zu nehmen . Ancrkenntnisbcscheinigungen mit
Quittung versehen mitbringen.

e Der Emscr .Krieger Dank. Die dont Rathause aus
ausgegebenen Wechnachtsscndungen an unsere Feldgrauen haben
bei diesen ein überaus freudiges Echo erweckt. Alw die
zahlreich cingegangenen Dankeöcrgüsse, die teils in prosaischer,
teils in poetischer Form abgefnßt und oft mit interessante»
Schilderungen aus dem Leben im Feloe verknüpft find, atauen
die warme Liebe zur Heimat und die Zuversicht der Krieger,
nach treuem Ausharren sieggekrönt in die Heimat znrückkehren
zu können . Die Empfindungen , welche der Weihnachtsgrub ^
aus der Heimatstadt bei unfern Feldgrauen ansgelb t !>at,
spiegeln sich am treffendsten in einem von dem westlichen
Kriegsscheutplatz eingegangenen , stimmungsvollen Gedicht wieder
das wir hierunter zum Aboruck bringen.

Kriegers Dank.

Holzvcrstcilrermlg.
Am Montag , den 10.Januar 1916, vormittags

10 Nhr ansangI'd, wrd mForsthans Rottmanshöhe
folgendes Holz aus den Meldungen v-s Blei- und Sltver.
welks, Distrikt Tie send eil,  gegen sofortige Bürgschafls.
leistung mit Zahlungsausstand bis 1. August 1916 dffentlich
meistbietend versteigert:

Ungef. 60 Rm. Buchenfcheitu. Knüppel
„ 4000 Buchenwellerr
„ 200 Flchlenstangen1. bis 6. Klaffe.

DaS Holz kann vorher eingesehen werden. Die Abfuhr
ist g st. [8039Blei- und Silberner! Ems.

Vergütung für
freiwillig abgelieferte Metall-Gegenstände.
Die noch nicht abgehobenen Entschädigungen für fr,

Willig abgelieferte Metall-Gegenstände sind unter Dorla
der Anerkenntniöbescheinigungen innerhalb der nächsten
Tage während den Kassenstunden vorm . 10—12 1/« Uhr f
der Stadtkasse in Empfang zu nehmen.

Die Empfangsberechtigten wollen den Qutttungsvordr,
ans den Bescheinigungen ausfüllen.

Bad EmS. den 5. Januar 1915.
Der Magistrat.

Auf Engelsslügeln schwebt der heil 'gen Nacht
Holdfel 'ger Zauber über Tod und Streiten
Und bringt uns hier auf ferner deutscher Wacht
Vieltausend Grütze ans der Kindheit Zeiten;
Vieltausend Grütze auch aus deutschen Landen
Umjnbeln uns im schlichten Felüquartier,
Und unterm Lichterbaum erfreu 'n uns hier
Der Gaben viel , die unsre Lieben sandten.

Doch eine hat vor allen mich erfreut,
Die echten, deutschen Opfersinn bekundet,
Was mir der Emser Bürger Liebe beut,
Hat meine Heimattreue neu entzündet.
Der Weihnachtsgrutz ward mir zur tzeimaifeier:
Ich habe mir ein Pfeifchen angeraucht
Und Hab' behaglich mich hineingeschmaucht
In alles , was mir heimatlich und — teuer.
Heut ' hat uns euer goldnes deutsches Herz
Im Feindeslande Kerzen angezündet
Und hat dem heißen Heimat -Sehnsuchtsschmerz
Die holde Weihnachtsfreude eng verbündet.
So hell und licht wie fern im Heimattale
Blüht uns der Christbaum hier im welschen Wald,
Wenn uns der Heimatliebe Allgewalt
Umfängt mit ihrem milden , reinen Strahle.
Du stilles Tal , von Wäldern leis umranscht,
Du grüner Fluß mit deinem sanften Gleiten,
Wir haben in der Ferne oft getauscht
Heimliche Grütze wie in alten Zeiten . . .
Nie sollten Welschlands grimme Reiievscharen
Zerstapfen deinen Segen , Heimatflur!
Wir leisten dir den heil 'gen Treueschwur
In Schlachtgewittern und in Kriegssanfaren!
Der Heimat Lob sing' meine Leher heut
Und Dank euch allen , die ihr treu gedachtet
Der rauhen Krieger und ihr Herz erfreut,
Das hier nach einem Fünkck-en Liebe schmachtet,
Wenn fern daheim die Glocken traulich klingen
Zum Fest der Liebe in der heil'gen Nacht . . .
Ihr habt uns glücklich und so froh gemacht
Und stark und fest zu neuem heißen Ringen!

Hanns Lotz.

ßöGpreise für Sitjuieiueflrifrij.
Ans Grund der Bekanntmachung deS BundeSratS vom

4. November 1915, betr. Pfeife für Schweinefleisch und
Schlachtschweine und der hierzu erlassenen ÄussührungSan»
Weisung wird für die Stadt Diez folgendes verordnet:
a Der Höchstpreis wird auf M. 1.50 für frisches(rohes)

Schweinefleisch das Plund — wir eivgewachfenen Kno¬
chen— festgesetzt, soweit nicht niedrigere Höchstpreise be.
stimmt we.dea. Jede Beilage vor geringwertigen Teilen
oder Knochen ist verboten. Nur bei Lendchw, Schnitzel
und Frikando darf eine Beilage von 100 Gr Knochen
bei jedem Pfund Fleisch gegeben werden

b. Der Höchstpreis bckiägt für frisches(rohes) Schweinefett
M . 1.90 das Pfund.

c. Der Höchstpreis für die geringweit'gen Teile des frischen
(rohen) Schweinefleisches wird nfie folgt festgesetzt:

1. Kopfu. Schnauze ohne Kinnbackn für das Pfd. auf 0 70 M.
2. Füße für das Piund auf 0,30 M.
3. Lwspel (Eisbein) ohne Füße für das Pfd. auf 0,90 M.
4. „ „ mit „ „ „ „ „ 0,70 M.

Der Höchstpreis für zuber-iteteS Fl ifch(gepökeltes und
geräuchertes Schwein,fleuch), für gesalzenen und geräucherten
Speck/für ausgelassenes Schweinefett und für Wurstwaren
wird wie folgt festgef tzt:

1. Solberfleflch für doö Pfd. auf 1,60 M
2. Solberfleifcb, gekochts. für das Pid . aufs _ 2,00 M
3. Geräucherter Kooch nfchmken für daS Pfd. auf 2,00 M
4. Geräucherter Schinken(ohne Knochen) Roll¬

schinken für daS Pfd. auf 2,20 M
!) Gekochter Schinken im Ausschnittf. d. Pfd. aus 3,00 M
6. Roher Schinken>m Ausschnittf. d. Pfd. auf 2.80 M2 00 M.

2.00 M-
2.40 M.
1.20 M.

1,60 M.
1,40 M.

Verantwortlich für die ' Schriftleitung : P . Lange, Lad Enw.

Stadtrrrrordtteten-Zitzrmg.
Montag , den 10 . Januar 1916, nachnr. 4 Uhr.

Tagesordnung:
A.  1 . Einführung der zu Stadtverordneten wieoer- und

neugewählicn Herren Georg Müller, C. Schaller, H.
Curschmann, C. Unverzagt, F. Ermisch, H. Linken¬
bach, Karl Lotz.

2. Wahlen gemäß § 41 Der Städteotdnung:
a)  des Vorsitzenden der Stadtverordneten-Versamm-

lung soivie eines Stellvertreters. (Staotverordne-
• ten-Vorsteher.)
h) des Schriftführers der Stadtverordneten-Versamm-

lung sowie eines Stellvertreters.
B.  Vorlagen des Magistrats:

1. Anlage eines Luftkanals auf dem Grundstück der Klein¬
kinderschule.

2. Genehmigung eines Vertrages mit der Königl. Eisen¬
bahnverwaltung.

3. Verlegung einer Gasspeiseleitnng bis zur Ernst-Born-
Stratze bzw. Verlängerung der Gasleitung vom Endpunkt
der Ernst-Born-Straße bis zu den zwei Bahnwärter-
Häusern.

4. Mitteilung.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit eingeladen
Bad Ems , den 6. Januar 1916

Der Stadtverordnetenvorsteher.
C. Rücker.

7. Dörrst ijch für das Pfund auf
8. Geräucherter Spick für daS Pfund auf
9. Ausgelassene« Fett (Schmalz) f d Pfd auf

10. Leber- und Blutwurst für das Pfund auf
11. SLwanenmaqen (Pr -ßkovfl Zungen- und

Schinkenwurst) für das Pfund auf
12 Fteifchwurst für das Pfund auf
13 Bratwurst u. gehacktes Schweinefleisch Pfd. auf 1.80 M
14. Geräucherte Frankfurter Würstchen

das St . (roh 100 Gramm Gewicht) 0.35 M.
15. Wucstfett f. d. Pfd. auf 1,20 M.
16. Servelatwurst f. d. Pfd. auf 2,80 M
17. Plockwurstf. d. Pfd. auf 2,60 M
18 Geräucherte Mettwurst f. d. Pfd. auf 2,00 M.

Die Abgabe der im Kleiaverkanf üblichen Mengen an
Verbraucher zu d.n festgesetzten Preisen gegen Barzahlung
darf nicht verweignt werde».

Wer die in den vorstehenden Bestimmungen genannten
Schwein̂flnschsorten, Fei - Fleisch- und Wmstwaren nach
außerhalb verkauft, darf auch hi rbei die festgesetzten Höchst¬
preis nicht überschreiten. Vorstehende Preise verstehen sich
für die in Diez he,gestellten Fleischwaren.

D -e Festsetzung teilt mit dem Tage ihrer Veröffent.
lichung in Kcafr.

Diez, den6 Januar 1915.
Der Magistrat.

Scheuern.

Bett. Auezahlrmg der Bcrgülung für äbgelieferte
Melallgegenstände.

"Betr . Zusatz-Brotbücher.
Die Ausgabe von Zusatzbrotbücher an Personen, die schwere

Arbeite » zu verrichten haben, findet wie folgt statt:
Samstag den 8. d. M. vomittsgs von 9 bis 1Uhr

für die Personen mit den AnfangsbuchstabenA. bis F.
Dienstag , den kt. d. M , vormittags von 9 bis kl
Uhr von G. bis K. nachmittags von 3 bis 5 Uhr von

v L . bis P.
Mittwoch - de« 12. d. M vormittags von 9 bis 1t
Uhr oon Q. bis S . nachmittags von 2 bis 5 Uhr von

V T . bis Z.
Die Zusatzbrotbücher werden nur an die Schwerarbeiter

selbst oder an 'erwachsene Familienangehörige verabfolgt.
Fi r Selbstversorger werden Zusatzbratbücher nicht aus-

gegeben.
Bad Ems , den 7. Januar 1916

Der Magistrat.

Die Auszahlung erfolgt vom 8. d. Mts . ab bei der Stadt-
kasse. Es werden eingelöst die AnerkenntniSbescheinigungsn

Rr . 1 bis 50 (ausschließl . Altmetall)
Samstag, den  8 . Jan ., vorm . 9 — 12 Uhr

Nr . 50 bis 100
Samstag , den 8. Jan ., nachm . 3 — 5 Uhr

Nr . 100 bis 150
Montag, den  10 . Jan ., vorm . 9 -^ 12 Uhr

Nr . 150 bis 200
Montag , den 10 . Jan, nachm.  3 —io Uhr

Die weiteren Zahltage werden später bekannt gegeben.
Die Empfänger werden ersucht, die Anerkenntnisbescheinigungen
mit Quittung versehen vorzulegen und Wechselgeld zwecks Ab¬
rundung der Empfangssumme auf den vollen Markbetrag nach
oben mitzusühren , damit das Zahlgeschäft sich glatt vollzieht.

Diez,  den 6. Januar 1916.
Die Stadtkaste.

Milchcentrifwgen
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Dil starbst so früh,
Du wirst so sehr vermiß' ,
Du wäret so treu und put,
D»ß man dich nie vergißt.

Am 25 November fiel in Folge eines
Kopfschusses in Feindesland im Alter von
29 Jahren unser lieber unvergeßlicher Gatte,
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

der Reservist

Heinrich Schäfer
im Königin-Elisabethe-Garde-Grenadier Regt.4.

In tiefer Trauer:
Frau Helene Schäfer , Weilburg,
Familie Friedrich Schäfer , Zimmerschied.

Die Beisetzung d s Leichnahms findet in Weil¬
burg statt . (8036
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L.J.Kirchkrgers Budihandluag
Römerstr. 4 BAD EfflN Nassauer Hof ^ nth.

Wiedereingetroffen:

Des deutschen VolkesE?
Kriegstagebuch. men et:

(&(fiese
Die schön ausgestattete mit vielen Illustra - litt , da
tionen geschmückte Kriegschronik wird die ein- verlass!
mütige opfer- u. siegesfreudige Erhebung Deutsch- n Hnbi
lands und Oesterreich-Ungarns gegen eine Welt afach ö
von neidischen Feinden, in knapper, gemeinver- iffern t
stündlicher Form nach der Reihenfolge der he-Ahlen re
deutendsten Ereignisse aufzeichnen. »re Me

Preis jeder Lieferung 20 Pfg . 1D Un|

L, J. Kirchbergsrs Buchhandlung.!« un
toi

- - — | j, tocroi
eußisch:Danksagung.

Allen denen , welche in warmherziger , patriotischer fsenSw,
finnung dazu beigetragen haben , unseren in den Rcscrvelazarst Ui ) [
befindlichen , verwundeten und kranken Vaterlandsverteidstroe Vo
durcb reiche Gaben das Weihnachtsfest so zu gestalten, «« ngen
es ihnen lebenslang in dankbarer , freudiger Erinnerung AM , da!
wird , sei hierdurch herzlich gedankt. r “**88'*1

Bad Ems , den 7. Januar 1916.
Der Garnisorrälttste..

Seife—Eilt!
Teilen Sie mit Bekannten
weiße, weiche Schmierseife
vorzüglich für alle HauSdaittz-
zweckeu zum kochen der Wäsche
Pfd . nur SS Pfg . in Fässern,
SOPsd Vt. L7,100Psd .M .33
Seisenpulver, billig,

bedeut. Ersparnis an Seife,
prakt f Haushalt u. Wäsd>e.
5- Pfd. MI 2, WO Pfd M23
Verpackg. frei, nur geg. N-chn.
Adr. u. Bahnst, genauu. deutl.
angeb.Henr y Junge . Ham¬
burg 30 . Bei grüß Quant

^Preisermäßigung . | (-03:-y

in allen Preislagen von 60 M . an, für Ziegenhaltea
vo» 50 M. an, einfache und haltbare Fabrikate empfiehlt

Aarod Kandarr. Nassau.

Inserate
kür auswärtige Zeitungen werden zu Lriginalpreifen besorgt.

GxprdMo » drr IMurrg.

1 Bett , 1 Schild, I runder
Tisch, 1 Regulatsruhr . I
Pult , 1 Wage mit Gewichtn

zu verkaufen. ^35
Frau Adler Wwe.,
Braubacherttratz« 46.

Möbliertes Zimmer
in Die » in guter, gesunder Lage
mü »der ohne Pension sofort zu
vermiete«. [80*0
Wo, sogt die Geschäftsstelle.

Goldene
Brosche

verloren. Gegen Belohnung
abzugeben (8041
Römerstr. 76, Bad Ems.

KirchlicheR-chrich
Bad EmS. I9)

Evangelische Kirche. „Mi!
Sonntag , dm 9. Jmun ^stread,
i . Sonntag n .d) Epiphüiltz fi

Pfarrkirche . ! rechte
BcrmitrogS 10 Uhr lndigcrc
Herr Pir . Emme. 1h xjne^

NaLmilwgS b Uhr db , bo
Herr Pfarrer H>.ydemo>x Qene

Text: Luka» 2, 4t —öS. hx
Lieder: m , 34 V. 5 u. 6. c

i\n ti .fer Woche verrichtet,
Pfarrer Cmine die Amt» , . . L
luugen. d)  n

Di-«etbar. gliche
Evangelische Kirche, ^

Sonntag , den 9. Januar
Sonntag nach Epiphp.. .

Vorm. 10 Udr: P '.cdigi
Nachm. L̂ Udr: Bibe>- u i .

in M.ss lkerg.
Die». I „0 ,"

Evangelische Kirche. |-lCn Fi
Sonntag, den9. Jannal „Ich
1. Sonntag nach Evlp̂ sger !

Ma g 10  Uhr: Hr Dek Wilsne lieb
Mittag«2 Uhr: Hr Pfr. ©dLnjj en
Kirchcnsamwlunofür dieH

C 0“fite
Die Amtshandlungen ^in der nächsten Woche Hr.f^ ft "

_ig:
JSraÄttisch« üottrtbUä■.®te

Freitag abend 4,45 X
GamStag morgen 9,00 l S
Sam 'ttag nachmittag 4,55
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